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Vorwort 

Das Untreuedelikt spielt heute im Bereich der Wirtschaftskriminalität eine be-
herrschende Rolle. Es dürfte mittlerweile sogar so liegen, daß das Delikt auf die-
sem Gebiet selbst dem Betrug den Rang abgelaufen hat. Tagaus, tagein wird in den 
Medien über aufsehenerregende Untreueverfahren gegen Angehörige der sog . 
.. white-collar-Schicht" berichtet. Die Flut von Verfahren ist in erster Linie darauf 
zurückzuführen, daß jenseits von Vermögensschädigungen mittels Täuschung im 
wesentlichen nur § 266 StGB zur Verfügung steht, wenn es darum geht, Unregel-
mäßigkeiten im Wirtschaftsleben strafrechtlich zu bekämpfen. Dabei erweist sich 
der Untreuetatbestand als geradezu probates Instrumentarium, weil seine Gesetzes-
fassung von kaum mehr zu überbietender Weite und Vagheit ist. 

Vor diesem Hintergrund kann es nicht verwundern, daß sich inzwischen - ge-
nauso wie in der Betrugsdogmatik - verschiedene Fallgruppen gebildet haben, die 
man mit einem bestimmten Etikett zu bezeichnen pflegt (etwa: Konzernuntreue, 
Gesellschaftsuntreue, Untreue im öffentlichen Dienst etc.) und einer gesonderten 
Betrachtung unterzieht. 

Die vorliegende Arbeit greift diese Differenzierung nach Fallgruppen auf und 
beschäftigt sich, wie ihr Titel ausweist, mit der Bankuntreue. Da mir auch dieser 
Bereich noch zu weit erschien, habe ich meine Untersuchung auf Untreue durch 
Vergabe von Krediten beschränkt. 

Die Arbeit ist im Sommersemester 1999 von der Rechtswissenschaftlichen Fa-
kultät der Universität zu Köln als Dissertationsschrift angenommen worden. Ent-
scheidungen und Literaturbeiträge aus der Folgezeit habe ich bis zur Drucklegung 
eingearbeitet oder zumindest in den Fußnoten berücksichtigt. 

Von Herzen danken möchte ich meinen Eltern, die mir die gesamte juristische 
Ausbildung, einschließlich meines Promotionsvorhabens ermöglicht haben. Sie 
haben mir alle Jahre hindurch beigestanden. Sehr verbunden bin ich darüber hinaus 
meinem Doktorvater Herrn Prof. Dr. Jürgen Seier, der meine Promotion betreut und 
mir stets mit fürsorglicher Anteilnahme zur Seite gestanden hat. Sein ermutigender 
Zuspruch, seine fachliche Hilfe und die vielen Diskussionen haben die Arbeit sehr 
gefördert. Danken möchte ich auch Herrn Prof. Dr. Klaus Bernsmann, der ohne 
Rücksicht auf anderweitige Belastungen zügig das Zweitgutachten erstellt hat. 
Mein Dank gilt schließlich auch Herrn Prof. Dr. h.c. mult. Hans Joachim Hirsch, 
der sich für die Aufnahme meiner Abhandlung in diese Reihe eingesetzt hat. 

Köln, im August 1999 Susanne Martin 
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